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rÄe e iiWi'uäN -.ltrif -rnAhreiöirf sto.r.-
werken bot das Dienbtleistungszent-
rum Zecchinel ausreichend Platz ftirein
festliches Kultuigastrnahllünd: ttlr'; das
zwischen den Gängen aufgeführte Hör-
spiel <rTribunl von Mauricio:Kalel, öin

i jagitatorisch,Ss;.. it'cints.nas 'Musikthea:.,
i:ter: Gegbn Mitternacht sehli€Sslichrun-

nMärsqhe, um den Siegzuuery
fehlem beschloss eine vom :'
i/oruk hniterei, fuusi,ikii' t<oiut;;
p ie rte, s p a rtenüb ergreife nde
Trilogie von Anlässgn. 

.

:,ferhidl$ sich:'"Karin. isalrn;,iJoufnälistifr
beim Schweizer Radio:DRS, mit Franz

i'.$ 6hultlisfig i: tuhd i:'Nationähäti' AridrEas
r,gross;;-Beide.'lsind'$ekerinende Uto.pi'
j,sten, + Franz Schultheis, Professor ftir
'':Sozioloäiean'. cle|:uiiiversität ;Neued

burg, findet es ehrenvoll, als Utopist be=

zeichnet zu *erden, während Andreas
, €ioss,'die Negaüvbehstung,des Begrif-
: :fes ;bedau0ft.',Immer--' aktuell sild;'Sie
und.nie ausgedient haben sie: denn

.<Utopien einerZeit,sagen viel r,nehr:aus
. über die-.GegenWart als allerGeschichts-
bücher>, meint Gross':Auch;sbhultheis
glaubt in den Utopien, die erkollektiven
Ürspmngs. sieht; eih.gutes: Spiegetbild
für den Zustand einer Gesellschaft zu

'erkenneiti:'Gbnerati-onispezifi sch€ Uto.
pien entstehen seiner Meinung nach in

';historischenj Erfahrungen; die,-'zu kol'
,'lektiven limpfihdungen führen, die sich
i Ausilruck in gemeinsameir' Entwtirfen


